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Lehrplananpassung 

Mensch und Umwelt 1. - 6. Schuljahr 
 
Bisher: Verbindlichkeiten im bestehenden Lehrplan 1993 (2000) 
Der geltende Lehrplan Mensch und Umwelt enthält neben den Leitideen und Richtzielen 13 
Arbeitsfelder mit entsprechenden Grobzielen. Vier der 13 Arbeitsfelder müssen jährlich, die 
andern Arbeitfelder innerhalb zweier Jahre bearbeitet werden.  
Die jährlichen vier Arbeitsfelder: 
• Pflanzen/Tiere/Lebensräume  •  Schule/Familie/Mitmensch 
• Raum  •  Zeit 
Zudem müssen folgende Grobziele (Gz) bis zum Ende der Primarschulzeit bearbeitet werden: 
Gesunder/Kranker Mensch (Gz 1), Pflanzen/Tiere/Lebensräume (Gz 3), Raum (Gz 3); Schu-
le/Familie/Mitmensch (Gz 5), Unbelebte Natur (Gz 2), Zeit (Gz 3). 
Im Lehrplan Mensch und Umwelt haben inhaltliche Zielsetzungen und instrumentelle Lernziele 
einen gleich grossen Stellenwert (siehe S. 7). Deshalb sind in jeder Unterrichtseinheit instru-
mentelle und inhaltliche Zielsetzungen gleichwertig zu verfolgen. 
 
Neu: Verbindlichkeiten aufgrund der Anpassung des Lehrplans 
Grundsätzlich wurden die Verbindlichkeiten des bestehenden Lehrplans beibehalten. 
Neu werden jedoch ausgewählte Grobziele den drei Schulstufen Unterstufe, Mittelstufe I und 
Mittelstufe II verbindlich vorgeschrieben: 
Eine Verteilung innerhalb der Stufen (z. B. 3. oder 4. Schuljahr) muss schulintern vorgenom-
men werden. Der Auftrag geht an die Schulleitung, die klassenspezifische Zuteilung der Grob-
ziele zu veranlassen und zu koordinieren. 
 
Instrumentelle Ziele 
In jeder Stufe und in jedem Arbeitsbereich ist ein Feld mit der Bezeichnung IZ (Instrumentelles 
Ziel) ausgespart und grau unterlegt. Dies soll verdeutlichen, dass bei der Bearbeitung der 
Grobziele auch die Erreichung von Instrumentellen Zielen mitbedacht werden muss. Die Grob-
ziele sind mindestens mit einem der folgenden Instrumentellen Ziele zu verknüpfen (vgl. Lehr-
plan Seite 8): 
• Wahrnehmung: beobachten, Beobachtungen festhalten; aus Erfahrungen lernen 
• Lern- u. Arbeitsmethoden: sammeln u. ordnen; sich aus Texten, Referaten informieren;  sich 
 aus Bildern, Filmen, Tabellen u. Karten informieren; Informationen verarbeiten u. darstellen 
• Denkweisen: experimentieren, vermuten, folgern, vergleichen, übertragen, kreatives Denken  
 
Erläuterung zur Übersicht der Grobziele 
• Die verbindlichen Grobziele sind grau unterlegt. 
• Die andern Grobziele sind fakultativ.  
• Die gestrichenen Grobziele fallen weg. 

  
 



Mensch und Umwelt: Übersicht Grobziele (1) 
 

AF Arbeit Bauen/Wohnen Ernährung Freizeit Gesunder/kranker Mensch Kleidung Medien 

1./2. 

 
AF: Arbeitsfeld Die verbindlichen Grobziele sind grau unterlegt. / Die andern Grobziele sind fakultativ. / Die gestrichenen Grobziele fallen weg. Amt für gemeindliche Schulen des Kantons Zug gemäss Erziehungsratsbeschluss vom 20.12.2006: Lehrplananpassungen 2007 
IZ: Instrumentelles Ziel 

1. Miteinander die Familie und die 
Schule als erstes Erfahrungsfeld von 
Arbeit erleben. 

2. Der Entstehung von Berufen nach-
gehen, ausgewählte Arbeitsmöglich-
keiten kennen lernen. 

3. Gründe für die Anwesenheit von 
Fremdarbeiterinnen und Fremdar-
beitern kennen und sich mit ihrer 
Arbeits- und Lebenssituation ausei-
nandersetzen. 

4. Sich mit der Frage nach Sinn und 
Inhalt der Arbeit und deren Auswir-
kungen auf den Alltag auseinander-
setzen. 

1. Persönliche Bedürfnisse in Bezug 
auf Wohnen/Arbeiten kennen lernen 
und Räume entsprechend gestalten. 

2. Verschiedene Wohn-, Siedlungs- 
und Bauformen kennen lernen und 
sich mit deren Vor- und Nachteilen 
auseinandersetzen 

3. Funktion und Bedeutung verschie-
dener Bauten für das Zusammenle-
ben der Menschen in der Gesell-
schaft kennen. 

4. Sich mit dem Bauvorgang von heute 
und gestern auseinandersetzen. 

1. Die eigenen Ess- und Einkaufsge-
wohnheiten erkennen. 

2. Regeln für gesunde Ernährung ken-
nen und anwenden 

3. Verschiedene Nahrungsmittel, ihre 
Herkunft, Herstellung, Verarbeitung, 
Verteilung, Zubereitung kennen ler-
nen. 

4. Ernährung im Laufe der Zeit verfol-
gen, Esskulturen und -bräuche ken-
nen lernen und daran teilhaben. 

5. Erfahrungen machen und Erkennt-
nisse gewinnen, dass wir in einer 
Überflussgesellschaft leben. 

1. Gebundene und freie Zeit unter-
scheiden, eigene Bedürfnisse wahr-
nehmen und einen planvollen Um-
gang mit der Freizeit pflegen. 

2. Verschiedene Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung kennen, nutzen 
und auch kritisch hinterfragen. 

3. Sich mit Formen und Inhalten der 
Freizeitgestaltung anderer Men-
schen und anderer Kulturen ausei-
nandersetzen. 

4. Spiele und Spielzeuge als Mittel der 
Freizeitgestaltung kennen, sich mit 
ihnen spielend, gestaltend und kri-
tisch auseinandersetzen. 

1. Den eigenen Körper erfahren, sei-
ne Bedürfnisse, Reaktionen und 
Funktionen kennen. 

2. Die eigene Geschlechtlichkeit beja-
hen, Toleranz dem andern Ge-
schlecht gegenüber zeigen und das 
Rollenverhalten reflektieren. 

3. Eigene Gewohnheiten reflektieren, 
Suchtgefahren erkennen und Ver-
antwortung für die persönliche Ge-
sundheit übernehmen. 

4. Mit Schwächen, Krankheiten und 
Behinderungen umgehen. 

5. Staatliche und private Einrichtun-
gen kennen, die der Gesundheit 
dienen. 

1. Die Wirkung verschiedener Kleider 
erfahren sowie den eigenen Beklei-
dungsstil finden. 

2. Schutzfunktion von Kleidern kennen 
und Kleider nach ihrer Zweckmäs-
sigkeit verwenden. 

3. Sich mit der Kleidung in früherer und 
heutiger Zeit auseinandersetzen. 

4. Kenntnisse über die Herstellung, 
Beschaffung und Pflege von Klei-
dung erwerben. 

1. Sich selber als Medium innerhalb 
verschiedenartiger Medien wahr-
nehmen und zurechtfinden. 

2. Durch eigene Erfahrungen die Ei-
genheiten und Gestaltungsmerk-
male verschiedener Medien ken-
nen lernen. 

3. Das eigene Medienverhalten re-
flektieren, Kriterien für eine aktive 
Selbstnutzung entwickeln und ei-
gene Medienarbeit leisten. 

4. Sich mit Entwicklung der Medien 
auseinandersetzen und ihre Be-
deutung im alltäglichen Leben auf-
zeigen. 

 
IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

3./4. 

1. Miteinander die Familie und die 
Schule als erstes Erfahrungsfeld 
von Arbeit erleben. 

2. Der Entstehung von Berufen nach-
gehen, ausgewählte Arbeitsmög-
lichkeiten kennen lernen. 

3. Gründe für die Anwesenheit von 
Fremdarbeiterinnen und Fremdar-
beitern kennen und sich mit ihrer 
Arbeits- und Lebenssituation ausei-
nandersetzen. 

4. Sich mit der Frage nach Sinn und 
Inhalt der Arbeit und deren Auswir-
kungen auf den Alltag auseinander-
setzen. 

1. Persönliche Bedürfnisse in Bezug 
auf Wohnen/Arbeiten kennen lernen 
und Räume entsprechend gestalten. 

2. Verschiedene Wohn-, Siedlungs- 
und Bauformen kennen lernen und 
sich mit deren Vor- und Nachteilen 
auseinandersetzen. 

3. Funktion und Bedeutung verschie-
dener Bauten für das Zusammenle-
ben der Menschen in der Gesell-
schaft kennen. 

4. Sich mit dem Bauvorgang von heute 
und gestern auseinandersetzen. 

1. Die eigenen Ess- und Einkaufsge-
wohnheiten erkennen. 

2. Regeln für gesunde Ernährung ken-
nen und anwenden 

3. Verschiedene Nahrungsmittel, ihre 
Herkunft, Herstellung, Verarbeitung, 
Verteilung, Zubereitung kennen ler-
nen. 

4. Ernährung im Laufe der Zeit verfol-
gen, Esskulturen und -bräuche ken-
nen lernen und daran teilhaben. 

5. Erfahrungen machen und Erkennt-
nisse gewinnen, dass wir in einer 
Überflussgesellschaft leben. 

1. Gebundene und freie Zeit unter-
scheiden, eigene Bedürfnisse wahr-
nehmen und einen planvollen Um-
gang mit der Freizeit pflegen. 

2. Verschiedene Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung kennen, nutzen 
und auch kritisch hinterfragen. 

3. Sich mit Formen und Inhalten der 
Freizeitgestaltung anderer Men-
schen und anderer Kulturen ausei-
nandersetzen. 

4. Spiele und Spielzeuge als Mittel der 
Freizeitgestaltung kennen, sich mit 
ihnen spielend, gestaltend und kri-
tisch auseinandersetzen. 

1. Den eigenen Körper erfahren, sei-
ne Bedürfnisse, Reaktionen und 
Funktionen kennen. 

2. Die eigene Geschlechtlichkeit beja-
hen, Toleranz dem andern Ge-
schlecht gegenüber zeigen und das 
Rollenverhalten reflektieren. 

3. Eigene Gewohnheiten reflektieren, 
Suchtgefahren erkennen und Ver-
antwortung für die persönliche Ge-
sundheit übernehmen. 

4. Mit Schwächen, Krankheiten und 
Behinderungen umgehen. 

5. Staatliche und private Einrichtun-
gen kennen, die der Gesundheit 
dienen. 

1. Die Wirkung verschiedener Kleider 
erfahren sowie den eigenen Beklei-
dungsstil finden. 

1. Sich selber als Medium innerhalb 
verschiedenartiger Medien wahr-
nehmen und zurechtfinden. 

2. Schutzfunktion von Kleidern kennen 
und Kleider nach ihrer Zweckmäs-
sigkeit verwenden. 

2. Durch eigene Erfahrungen die Ei-
genheiten und Gestaltungsmerk-
male verschiedener Medien ken-
nen lernen. 

3. Sich mit der Kleidung in früherer und 
heutiger Zeit auseinandersetzen. 3. Das eigene Medienverhalten re-

flektieren, Kriterien für eine aktive 
Selbstnutzung entwickeln und ei-
gene Medienarbeit leisten. 

4. Kenntnisse über die Herstellung, 
Beschaffung und Pflege von Klei-
dung erwerben. 

4. Sich mit Entwicklung der Medien 
auseinandersetzen und ihre Be-
deutung im alltäglichen Leben auf-
zeigen. 

 
IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: IZ: 

  

1. Sich selber als Medium innerhalb 
verschiedenartiger Medien wahr-
nehmen und zurechtfinden. 

1. Den eigenen Körper erfahren, sei-
ne Bedürfnisse, Reaktionen und 
Funktionen kennen. 

1. Die Wirkung verschiedener Kleider 
erfahren sowie den eigenen Beklei-
dungsstil finden. 

5./6. 

1. Miteinander die Familie und die 
Schule als erstes Erfahrungsfeld 
von Arbeit erleben. 

2. Der Entstehung von Berufen nach-
gehen, ausgewählte Arbeitsmög-
lichkeiten kennen lernen. 

3. Gründe für die Anwesenheit von 
Fremdarbeiterinnen und Fremdar-
beitern kennen und sich mit ihrer 
Arbeits- und Lebenssituation ausei-
nandersetzen. 

4. Sich mit der Frage nach Sinn und 
Inhalt der Arbeit und deren Auswir-
kungen auf den Alltag auseinander-
setzen. 

1. Persönliche Bedürfnisse in Bezug 
auf Wohnen/Arbeiten kennen lernen 
und Räume entsprechend gestalten. 

2. Verschiedene Wohn-, Siedlungs- 
und Bauformen kennen lernen und 
sich mit deren Vor- und Nachteilen 
auseinandersetzen 

3. Funktion und Bedeutung verschie-
dener Bauten für das Zusammenle-
ben der Menschen in der Gesell-
schaft kennen. 

1. Die eigenen Ess- und Einkaufsge-
wohnheiten erkennen. 

1. Gebundene und freie Zeit unter-
scheiden, eigene Bedürfnisse wahr-
nehmen und einen planvollen Um-
gang mit der Freizeit pflegen. 2. Regeln für gesunde Ernährung ken-

nen und anwenden 2. Schutzfunktion von Kleidern kennen 
und Kleider nach ihrer Zweckmäs-
sigkeit verwenden. 

4. Sich mit dem Bauvorgang von heute 
und gestern auseinandersetzen. 

3. Verschiedene Nahrungsmittel, ihre 
Herkunft, Herstellung, Verarbeitung, 
Verteilung, Zubereitung kennen ler-
nen. 

4. Ernährung im Laufe der Zeit verfol-
gen, Esskulturen und -bräuche ken-
nen lernen und daran teilhaben. 

5. Erfahrungen machen und Erkennt-
nisse gewinnen, dass wir in einer 
Überflussgesellschaft leben. 

2. Verschiedene Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung kennen, nutzen 
und auch kritisch hinterfragen. 

3. Sich mit Formen und Inhalten der 
Freizeitgestaltung anderer Men-
schen und anderer Kulturen ausei-
nandersetzen. 

4. Spiele und Spielzeuge als Mittel der 
Freizeitgestaltung kennen, sich mit 
ihnen spielend, gestaltend und kri-
tisch auseinandersetzen. 

2. Die eigene Geschlechtlichkeit beja-
hen, Toleranz dem andern Ge-
schlecht gegenüber zeigen und das 
Rollenverhalten reflektieren. 

2. Durch eigene Erfahrungen die Ei-
genheiten und Gestaltungsmerk-
male verschiedener Medien ken-
nen lernen. 

3. Sich mit der Kleidung in früherer und 
heutiger Zeit auseinandersetzen. 3. Eigene Gewohnheiten reflektieren, 

Suchtgefahren erkennen und Ver-
antwortung für die persönliche Ge-
sundheit übernehmen. 

3. Das eigene Medienverhalten re-
flektieren, Kriterien für eine aktive 
Selbstnutzung entwickeln und ei-
gene Medienarbeit leisten. 

4. Kenntnisse über die Herstellung, 
Beschaffung und Pflege von Klei-
dung erwerben. 

4. Mit Schwächen, Krankheiten und 
Behinderungen umgehen. 

4. Sich mit Entwicklung der Medien 
auseinandersetzen und ihre Be-
deutung im alltäglichen Leben auf-
zeigen. 5. Staatliche und private Einrichtun-

gen kennen, die der Gesundheit 
dienen. 

 
IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 



Mensch und Umwelt: Übersicht Grobziele (2) 

AF Pflanzen/Tiere/Lebensräume* Raum* Schule/Familie/Mitmensch* Unbelebte Natur Verkehr Zeit* 

 
AF: Arbeitsfeld Die verbindlichen Grobziele sind grau unterlegt. / Die andern Grobziele sind fakultativ. / Die gestrichenen Grobziele fallen weg. Amt für gemeindliche Schulen des Kantons Zug gemäss Erziehungsratsbeschluss vom 20.12.2006: Lehrplananpassungen 2007 
IZ: Instrumentelles Ziel 
* Dieses Arbeitsfeld muss jährlich anhand ausgewählter Grobziele bearbeitet werden. 

1./2. 

1. Sich als Teil der Natur wahrnehmen und ei-
nen verantwortungsvollen Umgang mit ihr 
aufbauen. 

2. Elementare Lebensvorgänge kennen lernen 
und deren Bedeutung für das eigene Leben 
erkennen. 

3. Erkennen, dass Pflanzen, Tiere und Men-
schen verschiedene Lebensgemeinschaften 
bilden und unterschiedliche Lebensräume 
(Siedlungen, Wälder, Felder, Gewässer) be-
siedeln. 

4. Einzelne Pflanzen und Tiere kennen lernen 
und Einblick in die Vielfalt des Lebens erhal-
ten. 

5. Erkennen, wie Menschen die Natur beein-
flussen und sinnvoll nutzen. 

1. Verschiedene, direkt erfahrbare Lebensräu-
me wahrnehmen, sie erleben und im be-
wussten Umgang damit ein persönliches 
Raumgefühl entwickeln. 

2. Durch konkrete Erfahrungen und mit Hilfe 
von Skizzen, Plänen und Karten zunehmen-
de Orientierungsfähigkeit gewinnen. 

3. Durch Einsicht in die natur- und kulturgeo-
graphische Vielgestaltigkeit von Gemeinde, 
Kanton und der Schweiz topographisches 
Grundwissen und Raumverständnis aufbau-
en. 

4. Durch Aufzeigen und Bearbeiten verschie-
dener Wechselwirkungen zwischen Mensch 
und Landschaft ein Verständnis für gegen-
seitige Abhängigkeit aufbauen. 

1. Sich und die Mitschülerinnen und Mitschüler 
in ihrer Verschiedenheit erfahren und akzep-
tieren. 

2. Eigene und fremde Familien- und Gemein-
schaftsformen kennen und akzeptieren. 

3. Durch gemeinsames Arbeiten und Erleben 
Zusammengehörigkeit erfahren und eigene 
sowie fremde Feste und Bräuche kennen 
lernen. 

4. Schule als gemeinsamen Arbeitsort erfahren, 
grössere Vorhaben vorbereiten und durch-
führen. 

5. Andere Menschen wahrnehmen, mit ihnen in 
Kontakt treten und sie dabei kennen- und 
schätzen lernen. 

1. Die vier Naturelemente in unserem Lebens-
raum erkennen und erfahren, dass sich Ma-
terie verändert. 

2. Verschiedene Phänomene wahrnehmen und 
ihre Wirkungsweise überprüfen. 

3. Sich mit den Erscheinungen und Auswirkun-
gen des Wetters befassen. 

4. Schritte, die zu unserer heutigen techni-
schen Welt geführt haben, erkennen und ih-
re Bedeutung im Alltag erfassen. 

1. Sich selber als Verkehrsteilnehmer wahr-
nehmen, sich sicherer im Verkehr bewegen 
und im Verkehrsangebot zurechtfinden. 

1. Zeiträume und Zeiteinheiten wahrnehmen, 
unterschiedliche Rhythmen bewusst machen 
und sich mit verschiedenen Zeitmessungs-
möglichkeiten auseinandersetzen. 

2. Vor- und Nachteile unterschiedlicher Ver-
kehrsmittel kennen und situationsgerecht 
benützen. 

2. Über subjektives Zeitempfinden nachdenken 
und selbstständigen, sinnvollen Umgang mit 
der Zeit entwickeln. 

3. Das Kind macht Erfahrungen und gewinnt 
Erkenntnisse, die frühere, uns bestimmende 
Phasen (Urgeschichte, Römer, Mittelalter) 
betreffen. 

4. Den heutigen Menschen und die Umwelt als 
Stationen einer zeitlichen Entwicklung ver-
stehen. 

3. Verschiedene Verkehrsnetze kennen lernen 
und ihre Auswirkungen untersuchen. 

4. Sich mit verschiedenartigen Informations- 
und Kommunikationswegen praktisch ausei-
nandersetzen. 

 
IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

1. Die vier Naturelemente in unserem Lebens-
raum erkennen und erfahren, dass sich Ma-
terie verändert. 

1. Sich selber als Verkehrsteilnehmer wahr-
nehmen, sich sicherer im Verkehr bewegen 
und im Verkehrsangebot zurechtfinden. 

2. Vor- und Nachteile unterschiedlicher Ver-
kehrsmittel kennen und situationsgerecht 
benützen. 

1. Verschiedene, direkt erfahrbare Lebensräu-
me wahrnehmen, sie erleben und im be-
wussten Umgang damit ein persönliches 
Raumgefühl entwickeln. 

2. Durch konkrete Erfahrungen und mit Hilfe 
von Skizzen, Plänen und Karten zunehmen-
de Orientierungsfähigkeit gewinnen. 

3. Durch Einsicht in die natur- und kulturgeo-
graphische Vielgestaltigkeit von Gemeinde, 
Kanton und der Schweiz topographisches 
Grundwissen und Raumverständnis aufbau-
en. 

4. Durch Aufzeigen und Bearbeiten verschie-
dener Wechselwirkungen zwischen Mensch 
und Landschaft ein Verständnis für gegen-
seitige Abhängigkeit aufbauen. 

1. Sich und die Mitschülerinnen und Mitschüler 
in ihrer Verschiedenheit erfahren und akzep-
tieren. 

1. Zeiträume und Zeiteinheiten wahrnehmen, 
unterschiedliche Rhythmen bewusst machen 
und sich mit verschiedenen Zeitmessungs-
möglichkeiten auseinandersetzen. 

1. Sich als Teil der Natur wahrnehmen und ei-
nen verantwortungsvollen Umgang mit ihr 
aufbauen. 

2. Elementare Lebensvorgänge kennen lernen 
und deren Bedeutung für das eigene Leben 
erkennen. 

3./4. 
3. Erkennen, dass Pflanzen, Tiere und Men-

schen verschiedene Lebensgemeinschaften 
bilden und unterschiedliche Lebensräume 
(Siedlungen, Wälder, Felder, Gewässer) be-
siedeln. 

4. Einzelne Pflanzen und Tiere kennen lernen 
und Einblick in die Vielfalt des Lebens erhal-
ten. 

5. Erkennen, wie Menschen die Natur beein-
flussen und sinnvoll nutzen. 

2. Eigene und fremde Familien- und Gemein-
schaftsformen kennen und akzeptieren. 

2. Verschiedene Phänomene wahrnehmen und 
ihre Wirkungsweise überprüfen. 2. Über subjektives Zeitempfinden nachdenken 

und selbstständigen, sinnvollen Umgang mit 
der Zeit entwickeln. 3. Durch gemeinsames Arbeiten und Erleben 

Zusammengehörigkeit erfahren und eigene 
sowie fremde Feste und Bräuche kennen 
lernen. 

3. Sich mit den Erscheinungen und Auswirkun-
gen des Wetters befassen. 3. Verschiedene Verkehrsnetze kennen lernen 

und ihre Auswirkungen untersuchen. 3. Das Kind macht Erfahrungen und gewinnt 
Erkenntnisse, die frühere, uns bestimmende 
Phasen (Urgeschichte, Römer, Mittelalter – 
bzgl. Kt. Zug) betreffen. 

4. Schritte, die zu unserer heutigen techni-
schen Welt geführt haben, erkennen und ih-
re Bedeutung im Alltag erfassen. 

4. Sich mit verschiedenartigen Informations- 
und Kommunikationswegen praktisch ausei-
nandersetzen. 

4. Schule als gemeinsamen Arbeitsort erfahren, 
grössere Vorhaben vorbereiten und durch-
führen. 4. Den heutigen Menschen und die Umwelt als 

Stationen einer zeitlichen Entwicklung ver-
stehen. 5. Andere Menschen wahrnehmen, mit ihnen in 

Kontakt treten und sie dabei kennen- und 
schätzen lernen. 

 
IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: 

 

IZ: IZ: 

  

5./6. 

1. Sich und die Mitschülerinnen und Mitschüler 
in ihrer Verschiedenheit erfahren und akzep-
tieren. 

1. Sich als Teil der Natur wahrnehmen und ei-
nen verantwortungsvollen Umgang mit ihr 
aufbauen. 

1. Sich selber als Verkehrsteilnehmer wahr-
nehmen, sich sicherer im Verkehr bewegen 
und im Verkehrsangebot zurechtfinden. 

1. Die vier Naturelemente in unserem Lebens-
raum erkennen und erfahren, dass sich Mate-
rie verändert. 

1. Zeiträume und Zeiteinheiten wahrnehmen, 
unterschiedliche Rhythmen bewusst machen 
und sich mit verschiedenen Zeitmessungs-
möglichkeiten auseinandersetzen. 

2. Elementare Lebensvorgänge kennen lernen 
und deren Bedeutung für das eigene Leben 
erkennen. 

3. Erkennen, dass Pflanzen, Tiere und Men-
schen verschiedene Lebensgemeinschaften 
bilden und unterschiedliche Lebensräume 
(Siedlungen, Wälder, Felder, Gewässer) be-
siedeln. 

4. Einzelne Pflanzen und Tiere kennen lernen 
und Einblick in die Vielfalt des Lebens erhal-
ten. 

5. Erkennen, wie Menschen die Natur beein-
flussen und sinnvoll nutzen. 

1. Verschiedene, direkt erfahrbare Lebensräu-
me wahrnehmen, sie erleben und im be-
wussten Umgang damit ein persönliches 
Raumgefühl entwickeln. 

2. Durch konkrete Erfahrungen und mit Hilfe 
von Skizzen, Plänen und Karten zunehmen-
de Orientierungsfähigkeit gewinnen. 

3. Durch Einsicht in die natur- und kulturgeo-
graphische Vielgestaltigkeit von Gemeinde, 
Kanton und der Schweiz topographisches 
Grundwissen und Raumverständnis aufbau-
en. 

4. Durch Aufzeigen und Bearbeiten verschie-
dener Wechselwirkungen zwischen Mensch 
und Landschaft ein Verständnis für gegen-
seitige Abhängigkeit aufbauen. 

2. Eigene und fremde Familien- und Gemein-
schaftsformen kennen und akzeptieren. 

2. Vor- und Nachteile unterschiedlicher Ver-
kehrsmittel kennen und situationsgerecht 
benützen. 

2. Verschiedene Phänomene wahrnehmen und 
ihre Wirkungsweise überprüfen. 2. Über subjektives Zeitempfinden nachdenken 

und selbstständigen, sinnvollen Umgang mit 
der Zeit entwickeln. 3. Durch gemeinsames Arbeiten und Erleben 

Zusammengehörigkeit erfahren und eigene 
sowie fremde Feste und Bräuche kennen 
lernen. 

3. Sich mit den Erscheinungen und Auswirkun-
gen des Wetters befassen. 3. Verschiedene Verkehrsnetze kennen lernen 

4. Schule als gemeinsamen Arbeitsort erfahren, 
grössere Vorhaben vorbereiten und durch-
führen. 

5. Andere Menschen wahrnehmen, mit ihnen in 
Kontakt treten und sie dabei kennen- und 
schätzen lernen. 

4. Schritte, die zu unserer heutigen techni-
schen Welt geführt haben, erkennen und ih-
re Bedeutung im Alltag erfassen. 

und ihre Auswirkungen untersuchen. 3. Das Kind macht Erfahrungen und gewinnt 
Erkenntnisse, die frühere, uns bestimmende 
Phasen (Urgeschichte, Römer, Mittelalter) 4. Sich mit verschiedenartigen Informations- 

und Kommunikationswegen praktisch ause betreffen. i-
nandersetzen. 

4. Den heutigen Menschen und die Umwelt als 
Stationen einer zeitlichen Entwicklung ver-
stehen. 
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